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Viertelſährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,C iC r 0 u r 1 C r. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courxier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

n mmNo. 46. Halle, Freitag den 23. Februar 1844.
Hierzu eine Beilage.
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Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 89ſter Kö
migl. Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne zu 1000 Jhlr. auf Nr. 45,276.
55,688 und 81,741 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4436. 70,275
und 80,869 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 34,332, und 5 Ge
winne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 10,388. 16,560. 21,177. 66,336
und 79,054.

Berlin, den 20. Februar 1844.
Königl. General-Lotterte-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Land und StadtgerichtsDirektor und Kreis Juſtizrath
Sipmann zu Schleuſingen zum Ober-Landesgerichtsrath in
Paderborn, und den bisherigen Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor
Goering zum Land und Stadtgerichtsrath bei dem Land-
und Stadtgericht in Magdeburg zu ernennen.

Berlin, d. 20. Febr. Geſtern Abend fand in dem neuen
Kroll'ſchen Etabliſſement der erſte Maskenball ſtatt, welchem
auch die Prinzen und Prinzeſſinnen in den Logen beiwohnten.
Der Ball ſelbſt war in jeder Beziehung fein und elegant, Cha-
raktermasken fehlten faſt ganz. Man bewegte ſich ganz unge-
nirt, und dennoch konnte Niemand klagen, daß ihm auch nur
die entfernteſte Unbill widerfahren. Trotz der hohen Eintritts-
preiſe (ein Herr zahlte 2, die Damen 1 Thlr.) war ein zahl
reiches Publikum anweſend, wozu die Eiſenbahnen das Jhrige
beigetragen. Alle Beſchwerden des Eröffnungsabends waren
beſeitigt; von dem läſtigen Gasgeruche verſpurte man wenig
und die Garderoben waren in der beſten Ordnung.

Wie man hoört, werden die Fluchtlinge, welche von Polen
auf das preußiſche Gebiet ſich begeben haben, nach Magde-
burg gebracht werden, wo ſie, da ſie mehr den gebildetern
Ständen angehören, als Staatsgefangene behandelt werden
ſollen. Dem Vernehmen nach ſoll die Zahl derſelben 28 ſein
und ihnen vom Staate die Unterhaltungskoſten bewilligt wer

den. Nach einer gemachten Zuſammenſtellung ſoll die Zahl der
Grenzuübertreter, welche ſeit der Aufhebung des Auslieferungs-
vertrages zwiſchen Preußen und Rußland auf unſer Gebiet ge
kommen ſind, 2000 betragen. Die Meiſten derſelben werden
zu Arbeiten benutzt, und inſofern wird unſer Staat fur die
Unterhaltungskoſten einigermaßen entſchädigt.

Vorgeſtern iſt endlich die feſte Beſtimmung in Betreff der
dielbeſprochenen Schiffbarmachung des hieſigen Landwehrgra-
bens erfolgt, welche Nachricht fur die Handelswelt von Jn-
tereſſe ſein wird. Die Arbeiten werden im Fruühjahre ſchon
angegriffen werden. Die Koſten der Schiffbarmachung ſchatzt
man auf eine Million Thaler. Der Landwehrgraben wird
80 Fuß Breite erhalten. Derſelbe wird jedoch nicht tiefer gelegt
werden, weil der mit der Schiffbarmachung des Landwehrgrabens
beauftragten Kommiſſion, an deren Spitze General von Muüff
ling ſteht, vorgeſtellt worden iſt, daß ſonſt die Bäume des
Thiergartens, welche ihre Hauptnahrung aus dem jetzigen
Landwehrgraben erhalten, zu großen Schaden nehmen wur-
den. Nach einer angeſtellten Berechnung gehen jährlich unge-
fähr 64,000 Schiffe und Fahrzeuge durch Berlin. Da dieſel-
ben bis jetzt faſt vierzehn Tage gebrauchen um durch unſere
Stadt zu gelangen, ſo wird die Schiffbarmachung des Land
wehrgrabens in dieſer Beziehung eine ſehr große Erleichterung
gewähren und ſomit der Verkehr zu Waſſer bedeutend gefor
dert werden.

Karlsruhe, d. 15. Febr. Die erſte Ständekammer hat
am 5*. d. bezuglich des Antrags des Frhrn. von Andlaw auf
Einfuührung von Ehrenſchiedsgerichten zur Verhutung der
Duelle beſchloſſen Die Kammer, obwohl die auch von der
großherzogl. Regierungs-Commiſſion gewurdigte hohe Bedeu-
tung dieſes Gegenſtandes vollkommen anerkennend, geht in
Anbetracht, daß dem Zweikampfe von Seiten der Regierung
dermalen nur durch angemeſſene Strafbedingungen, nicht aber
durch eine Anordnung im Sinne der Motion entgegengewirkt
werden kann zur Tagesordnung über.“ Vorher war der An
trag des Freiherrn von Andlaw ſelbſt verworfen worden.



Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Febr. Der Viceadmiral Sir William

Parker hat um Enthebung vom Oberbefehl der Flotte in den
indiſchen und chineſiſchen Meeren gebeten. Die Admiralität
hat ſeiner Bitte willfahrt und den Contreadmiral Sir T. Co-
chrane zu ſeinem Nachfolger im Commando ernannt, welcher
bisher die Station im ſtillen Meer befehligt. Letzteres Com-
mando uübernimmt der Contreadmiral Wiſe.

London, d. 16. Febr. Jm Oberhauſe war die iriſche
Debatte am 15. geſchloſſen und der Antrag Lord Normanby's,
wie zu erwarten (mit 175 gegen 78 Stimmen), verworfen
worden. Jm Unterhauſe trat während der Debatte am 15.
O'Connell ein und wurde von ſeinen Anhangern mit lautem
Zuruf empfangen. Er hatte in einer offnen Erklärung am 13.
in Dublin die Grunde ausgeſprochen, die ihn veranlaſſen, von
ſeinem urſprunglichen Entſchluſſe, nicht nach England zu rei-
ſen, abzugehen. Der Hauptgrund war, daß ihm Lord John
Ruſſell's Motion der Unterſtutzung werth ſcheine. Die iri-
ſche Debatte im Unterhauſe wurde auch am 16. wieder vertagt.

Portugal.
Die uber London eingelaufenen Nachrichten von dem

Aufſtand in Portugal ſind in ſofern unvollſtändig, als ſelbſt
die Daten meiſt fehlen. Der Correſpondent der „Times“
ſchreibt aus Liſſabon vom 7. Februar. „Es iſt eine ernſtliche
Jnſurrection hier (im Lande) ausgebrochen. Das vierte Dra-
gonerregiment hat zu Torres Novas (Diſtrictshauptſtadt in
der Provinz Eſtremadura) rebellirt unter dem Ruf Es lebe
die Königin und die Charte! Nieder mit den Miniſtern. Alle
Chefs der Septembriſtenpartet mit Ausnahme des Vicomte
Sa Bandeira, des Grafen Taipa und einiger Andern ſind
dabei compromittirt. Es iſt eine Verſchwoöoörung zu einer all
gemeinen, das ganze Königreich umfaſſenden, Jnſurrection
entdeckt worden. Die conſtitutionellen Garantien bezüglich
auf die perſönliche Freiheit, die Jury und andere Rechte des
Burgers, ſind (wie in Spanien) ſuspendirt worden einſt-
weilen nur auf 20 Tage! Vier Chefs der Septembriſten ſind
hier (zu Liſſabon) verhaftet und an Bord der Fregatte Diana,
die im Tajo vor Anker liegt, gebracht worden. Auch drei Offi
ziere des dritten Carabinerregiments hat man arretirt und im
Fort St. George eingeſperrt. Alle Truppen der Garniſon ſte-
hen ſeit drei Tagen unter den Waffen. Die Straßen ſind voll
Soldaten das ganze Königreich iſt in Belagerungsſtand er-
klärt; (eine raſche Nachahmung der zu Madrid getroffenen
Maßregel oder vielmehr ein Zuſammentreffen in abſolutiſtiſchen
Jdeen, denn die Gewalthaber in Portugal haben nach dieſer
Angabe gleichzeitig mit denen in Spanien, oder noch fruher,
fur noöthig befunden, zu den äußerſten Mitteln zu ſchrei-
ten die Cortes ſind in Permanenz; die Conſpiration ſcheint
übrigens nur unter dem Militär Verzweigungen zu haben das
Volk von Liſſabon verhält ſich gleichgultig dabei. Die Cortes
haben den Miniſtern die begehrte discretionäre Gewalt mit
großer Stimmenmehrheit bewilligt; auch iſt die Regierung er-
mächtigt worden ein Anlehn von 2000 Contos (11 Mill. Fr.)
zu contrahiren. Es erſcheinen keine Blätter außer dem „Dia-
rio.“ Die Redacteure des „Patriota“ und der „Tribune“
werden an Bord der „Diana“ gefangen gehalten. Gegen
die Septembriſten Bomfin, Foscoa, Mendez, Sampayo ſind
Haftbefehle ergangen. Die Jnſurgenten von Torres Novas
nennen ſich Armee der Halbinſel und ſcheinen das verſchol-
jene Project einer „iberiſchen Republik“ mit Hulfe der ſpani-
ſchen Unzufriedenen wieder aufwecken zu wollen.

Vermiſchtes.
Bremen, 12. Febr. Die Sammlung fur den Vater

Jahn hat hier den erſten und beſten Anklang gefunden und
ſchon morgen wird die erſte Sendung von 400 Thlrn. von
hier abgehen.

Jnterlaken. Jn der Nacht vom 9. auf den 10. Febr.
hat eine einzige ungeheure Lawine im Saxelenthale 9 Scheunen
mit circa 30 Stuck Vieh in den Abgrund geſchleudert 25
Stuck gingen zu Grunde.

Anbau von Futterpflanzen und Gräſern.
Die ſchwediſche Akademie der Landwirthſchaft hat in einer

Reihe von Jahren Kulturverſuche gemacht mit den im Lande
wildwachſenden Futterpflanzen und Gräſern. Sie wurden an
fanglich im Kleinen kultivirt. Diejenigen Pflanzen die hier-
bei einen befriedigenden Ertrag gaben, wurden nachher auf
größeren Flächen angebaut. Dabei wuünſchte man zugleich
guten Samen zu gewinnen, aber man merkte bald mit Ver-
druß daß, hauptſächlich bei Graſern, fremde Arten ſich als
Unkräaäuter einſchlichen, wodurch man unreinen und ge-
miſchten Samen erhielt. Um dieſem vorzubeugen, fiel man
auf den Gedanken die Graſer in Reihen zu ſäen, um ſie da
durch mit weniger Muühe rein erhalten zu können. Jn dieſer
Abſicht wurde ein beſonderes Feld, ganz in der Nahe des vori-
gen Verſuchsfeldes, 2 Berl. Morgen groß, auserſehen.
Das ganze Verſuchsfeld beſtand aus einem ſtrengen, hochlie-
genden aber kräftigen Lehmboden. Es hatte fruher drei Jahre
Getreide getragen, ohne gedüngt zu werden, wurde aber im
Jahre 1838 ſtark gedungt und mit Kartoffeln bepflanzt. Jm
Mat 1839 wurden die Grasſamen in Reihen geſaet, die
12 Zoll von einander entfernt waren, um den Gebrauch der
Pferdehacken zu erleichtern. Jm erſten Sommer kamen viele
annuelle Krauter zum Vorſchein, welche zur Zeit ihrer Bluthe
ſammt dem jungen Gras abgemaäht wurden. Jm Fruühling des
folgenden Jahres wurden die Zwiſchenräume der Reihen mit der
Pferdehacke aufgelockert, und die Graſer ſich dann ſelbſt uber-
laſſen. Der Erfolg war eben ſo unerwartet als uüberraſchend:
ſchon nach einem Monat hatte das Feld einen ganz entſchiede-
nen Vorſprung gewonnen vor der breitwurfigen Saat, und
als zur Zeit der Samenreife das Feld abgeerndtet wurde, gab
es einen Ertrag von etwas uüber 77 Ctr. oder 33 CEtr. Heu auf
den Berl. Morgen den Centner zu 110 Berl. Pfd. gerechnet.
Dies geſchah 1840. Jm folgenden Jahre, nachdem die Zwi-
ſchenräume im Fruhling wieder mit der Pferdehacke aufgelockert
worden waren, war der Durchſchnittsertrag 34 Etr. auf den
Morgen, und im Jahre 1842 bei derſelben Behandlung 41 Etr.
auf den Morgen. Die zu dieſem Verſuche angewendeten Gra-
ſer waren Dactylis glomerata, Arrhenaterum avenaceum
(avena elatior), Triticum caninum, Elymus sibiricus, Alo-
pecurus nigricans, Festuca elatior und Vestuca arundi-
nacea: im Ganzen 7 verſchiedene Graſer, jedes auf Berl.
Morgen kultivirt. Unter dieſen Gräſern waren einige, die ſich
fur den durren Höheboden gar nicht eigneten, z. B. Alopecu-
rus nigricans und Elymus sibiricus, welche auch nur den
ganz gewöhnlichen Ertrag von 21 25 Ctr. auf den Morgen
gaben dagegen gab Festuca elatior einen Ertrag von 40 Etr.,
Dactylis glomerata 41 58 Ctr. und Festuca arundinacea
62 66 Ctr. auf den Berl. Morgen. Die vorſtehende No-
tiz iſt dem amtlichen Berichte über die ſechste Verſammlung der
deutſchen Land und Forſtwirthe entnommen. Sg.
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der Verbreitung der Rotz- und Wurmkranks-
heit unter den Pferden beſtehende geſetzliche
Beſtimmungen bringe ich hierdurch in Er-
innerung.

2) Wirklich rotz- oder wurmkranke Pferde

4) Jedem Peferdebeſitzer liegt die Pflicht

ſtamme, namlich:

an Ort und Stelle, einzeln, gegen baare

4 Schenke zu Stedten einzufinden.

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachſtehende hinſichts der Verhuütung

1) Jeder Beſitzer eines Pferdes, welches
an Rotz oder am Wurm leidet, oder
bei dem ſich irgend Symptome zeigen,
welche einer dieſer Krankheiten voranzu
gehen pflegen, iſt verpflichtet, ſofort der
Ortsbehoörde Anzeige zu machen.

find ſofort zu todten und die mit ihnen
in Beruührung gekommenen oder durch
ihren Auswurf verunreinigten Gegen-
ſtande vorſchriftsmäßig zu reinigen oder
zu vernichten.

3) Der Wurm- oder Rotzkrankheit ver-
dachtige Pferde, ſind ſofort von anderen
Pferden abzuſondern.

ob, ſich und ſeine Knechte, Kutſcher und
Pferdewaärter mit den Zeichen der Rotz-
oder Wurmkrankheit bekannt zu machen,
und in zweifelhaften Krankfheitsfällen
einen approbirten Thierarzt zu Rathe zu
ziehen.

5) Kontraventionen gegen vorſtehende Be-
ſtimmungen ziehen eine Polizeiſtrafe von
5 Thlr. oder 8Staägiges Gefaängniß nach
ſich.

Jede Ortsbehoörde im Saalkreiſe, welcher
über einen wirklichen oder muthmaßlichen
Fall der Erkrankung eines Pferdes an
Wurm oder Rotz Anzeige gemacht wird, hat
mir ſofort daruüber Bericht zu erſtatten.

Halle, am 19. Februar 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nutzholz- Verkauf.
Aus den, dem minorennen Carl Olze

zu Stedten gehörenden Baumkabeln, ſol-
len 73 zu Nutzholz beſonders fur Stell-
macher geeignete, ſtarke und lange Baum-

A) 56 Ruſtern,
B) 9 Pappeln,
C) 8 Tabiliken,
am 16. Maärz d. J. Vorm. 9 Uhr

Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft
werden, und haben Kaufluſtige ſich zu der
bezeichneten Stunde in der Boblen z'ſchen

Schraplau, den 10. Febr. 1844.

von Preußen Patrimonial- Gericht.

len.

dreſſirter Hühnerhund weiß, mit braunem
Behang, engliſche Race, bin ich willens ver
änderungshalber zu verkaufen.

3

Jch bitte im Voraus die Muhe gutigſt

Hettſtedt.

Jagdgewehre.
Diejenigen Herren, welche entweder von mir, oder von unſerm gemeinſchaftlichen

Gewehrkager bei Hrn. Wilh. Dammann jun. hier, Herzberger Doppelgewehre ent
nommen haben, bitte ich, doch gefalligſt ein Mal nachſehen zu wollen, ob die Nummern

701 und 709
dabei ſind, und wer eine dieſer Nummern beſitzt, hat dann wohl die Gewogenheit, mir
recht bald Anzeige davon zu machen, woraus ihm durchaus keine Koſten erwachſen ſol-

entſchuldigen zu wollen.
Auch habe ich noch mehrere dieſer ausgezeichneten Gewehre am Lager, die ich, um

gänzlich mit dieſem Artikel zu räumen, unter dem Einkaufspreiſe ablaſſe.
G. Bakdamus.

Verkauf. Ein 2 jähriger, gut

Forſthaus Birkenſchäferei,
den 15. Febr. 1844.

Der Förſter
Krauſe.

beſuchen wollen, finden bei
Wittwe unter billigen Bedingungen freund-

Geſuch.
Knaben, welche eine der hieſigen Schulen

einer Rector

liche Aufnahme. Noch wird bemerkt, daß,
wenn ſich mehrere Knaben finden, auch
ein junger Mann zur ſtrengeren Controle
und Aufſicht ins Haus genommen werden
ſoll. Herr Diaconus Böhme wird ſo gütig
ſein, nähere Auskunft zu ertheilen.

Halle, den 20. Febr. 1844.

Die zu dem Amte Rammelburg gehörige
Brauerei, in dem Marktflecken Wippra ge-
legen, ſoll von Oſtern d. J. an verpachtet
werden. Pachtluſtige können ſich bei dem
Unterzeichneten melden und die Pachtbedin-
gungen einſehen.

Wippra, im Gebirgs- Kreiſe Manngsfeld,
den 18. Februar 1844.

r S ſc-—=

Lindſtedt.

Beſte große ſuüße Königs-Pflau-
men offerire ich als etwas beſonders
ſchönes

vorzugliche Böhmiſche Pflaumen
und gute ſuüße Pflaumen von Jena em
pfehle billigſt und beſtens.

W. Fuürſtenberg.

Schweinsborſten werden zum hochſten

Preis bezahlt bei G. Föſe.
HOel-Sprit zu den Hoff Mechanikus

Mullerſchen Gas-Lampen, halte ich ſtets

Ein tuchtiger Brennereiverwalter, 23
Jahr alt, der nach der Quantitaät der Kar
toffeln die größte Ausbeute Spiritus ziehen
kann, und auch in der Landwirthſchaft er
fahren iſt, ſucht ein baldiges Engagement.
Er wird jedoch mehr auf eine gute Be
handlung als auf Gehalt ſehen. Darauf
reflectirende Herren wollen gefalligſt ihre
Adreſſen unter der Chiffre C. A. W.
poste restante Merana b. Altenburg
niederlegen.

Eeſſion einer Rittergutspach-
tung Stunden von Leipzig hochſt
angenehm und vortheilhaft gelegen, von
circa 2200 Thlr. jahrl. Pachtzins, weiſt
nach Hr. Commiſſ. Rath Hennig in
Döſen bei Leipzig.

Jn meinem auf dem hieſigen Neu-
markt subh No. 1245 b. belegenen vor-
mals Rathhaus zu Neumarkt genannt, mir
zugehörigen Hauſe, iſt die rechte Seite der
untern Etage, beſtehend in zwei Stuben,
drei Kammern, einem Verkaufsladen, wor-
innen fruüher Materialgeſchafte betrieben,
welcher jedoch zu jedem andern Handlungsge-
ſchaft paſſend, nebſt drei Kammern, einer
Kuche, Keller und Feuerungsgelaß, gemein-
ſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden
vom 1. April d. J. anderweitig zu vermie-
then. Das Nahere hieruüber große Klaus-
ſtraße Nr. 903 4.

Eine ſtille anſtandige Burgerfamilie
wunſcht zu Oſtern einige Knaben oder
Mädchen in Penſion zu nehmen. Das
Nahere Leipzigerſtraße Nr. 292.

Feinſte Vanille Choecolade,
die Taſſe 2 Sgr. bei Lehmann.

Die echten Mohrruüben-, Bruſt und
alle andere Bonbons, à t 8 Sgr. Car-in ſtärkſter hellbrennender nach Vorſchrift

bereiteter Waare vorrathig und empfehle
ſolchen zu etwas herabgeſetzten Preiſen, ſo-
wohl in Quart- und 1 QuartFla-
ſchen,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Bak-
kermſtr. Müüller, Barfußerſtr. Nr. 119.

bis zu 20 Auart den geehrten Herrſchaften
beſtens. W. Füurſtenberg.

dddd do rdld9yn u vh9yywwWo ehe e

als auch in groößeren Blechflaſchen

dianaleptiſche Morſellen fur Magenkranke,
allein zu haben bei D. Lehmann.

Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf
in Braſchwitz. Auskunft giebt der

Schenkwirth Knitzke.
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Anzeige von Nacht Sohlen oder Socken mit chemiſch präparirter Jnlage aus den wirkſamſtenvegetabiliſchen und organiſchen Stoffen, zur Erwaärmung der Füße und Vertreibung gichtiſch rhemechha

Schmerzen an denſelben, erfunden von D. Wihl,

Die Wirkungen dieſer, bereits in andern Gegenden berühmten Nachtſohlen find folgende
19 Werden ſie die Füße, welche Nachts im Bette an fortwährender Kälte leiden, die durch kein anderes Mittel, als
heiße Flaſchen, Sandſacke u. ſ. w. zu verdrangen iſt, und den Schlaf verſcheucht, auf die zweckmäßigſte, naturlichſte, angenehmſte
und wohlthuendſte Weiſe ſehr raſch erwärmen, und dieſe Warme, ſo lange man die Sohlen anbehaält, fortwährend unterhalten
2) Werden ſie alle gichtiſch-rheumatiſchen Schmerzen an den Füßen vertreiben. Sie bringen die Fuße in eine ſanft
und allmählige Ausdünſtung und ziehen ſo vor und nach den Krankheitsſtoff heraus. 3) Werden ſie die ſogenannten Froſtbeulen,
wie alle durch die Kälte entſtandenen Geſchwüre und Anſchwellungen, da, wo ſolche bereits vorhanden, in ſehr kurze
Zeit vertreiben, im Fall die Fuße aber blos die Anlage dazu haben, dieſen Uebeln vorbeugen und ſie gänzlich abhalten. 4) Endligſt!
ſind ſie den Herren Aerzten zur Verordnung fur ſolche Kranke zu empfehlen, die ſie zum Schwitzen bringen wollen, da ſie le
teres ſehr befördern. In all den angegebenen Fällen haben dieſe Nachtſohlen, wie die vielen legaliſirten Zeugniſſe, welche vorliegen,
beweiſen, ſich durch die vielfachſten, praktiſchen Erfahrungen als höchſt erfolgreich und ihrem Zwecke vollkommen enſprechend, bot
währt. Sie werden vorzüglich während der Nacht getragen, ſind aber in ſehr bequeme, leichte und feine Flanellſocken eingeleg,
ſo, daß der Fuß auch nicht im Mindeſten davon belaſtigt wird, und ſich ſchon in der erſten Nacht daran gewöohnt. Der Gebrauch e
dieſer Nachtſohlen iſt ſehr einfach; ſie werden Nachts im Bette angezogen und die ganze Nacht anbehalten, was fur ſolche, die amen in
gichtiſch rheumatiſche Schmerzen an den Fußen haben, genügend iſt; ſolche aber, die beſtändig an kalten Fußen leiden, können ſie
auch bei Tage anziehen, jedoch müſſen ſie auch dann an den bloßen Füßen getragen werden und muß man ſich, da die Socken weit
ſind ein Paar Pontoffeln machen laſſen, die daruüber angelegt werden können.

Zeugniſſe.Auf das von Herrn D. Wihl an mich gerichtete Anfuchen pee ich die von demſelben erfundenen Nachtſohlen einer näheren Prüfung un

terworfen und bezeuge hiermit in Folge deſſen auf Verlangen 1) Daß ich die zu denſelben verwendete chemiſche Miſchung bei deren veran
ſtalteter chemiſcher Unterſuchung mit den wir namhaft gemachten organiſchen Beſtandtbeilen übereinſtimmend und von aller mineraliſchen oder
irgend zweideutigen Beimiſchung vollkommen frei befunden habe. 2) Daß ich die wirklichen Beſtandtheile jener Miſchung dem beabſichtigten
Zwecke vollkommen wirkſam angemeſſen erachte, ohne daß dieſelben jemals eine zweideutig reizende unpaſſenke oder gar poſitiv ſchädliche Wir-
kung dieſer Nachtſohlen beſorgen laſſen. 8) Daß ich die ganze Vorrichtung dieſer Sohlen füt vollkemmen geeignet erachte, um bei chroniſch
gichtiſchen Verſteifungen der Fußgelenke, vorzüglich des höheren Menſchenalters, und wider die damit verbundenen Beſchwerden der Unbeweg-
lchkeit, der Schmerzen und der Kälte der Füße, desgleichen ouch wider die Leiden der Froſtbeulen und der Anlagen dazu eine wirkſame Hülfe T.und erwünſchte Grleichterung zu gewähren, damit alſo auch die davon beglaubigten, erfahrungsmäßigen Wirkungen zu begruünden. Bonn den eintreffen.
1. Auguſt 1843. (I. S.) Dr. Ernſt Biſchof, Königl. Geh. Hofrath und Profeſſor der Heilmittel Lehre und Staats auch Kreis-Arznei- fall. De
Wiſſenſchaft, Ritter u. ſ. w. Die Richtigkeit der Unterſchrift des Königl. Herrn Geheimrath und Profeſſor Dr. Ernſt Biſchof, wohnhaft hrochen
zu Bonn, enthaiten auf dem beigefügten Atteſte vom 1. d., beglaubigt: L. 8.) Der Bürgermeiſter: Gerhard. Beonn, den 2. Auguſt 1843. Thauwett

„Die von Herrn Davtd Wibl erfundenen und verfertigten Nachtſohlen oder Socken habe ich unterſucht, und mich überzeugt, daß die
ſelben in ihrer Miſchung durchaus keine ſchädliche oder mineraliſche Stoffe, ſondern nur ſolche Beſtandtheile enthalten, welche vermöge ihrer
vbalſamiſch aromatiſchen Zumiſchung, neben der Verfertigung dieſer Bekleidung aus Wolle und Baumwolle, ganz dazu geeignet ſind, die Füße
zu erwärmen, in gelinde Ausdünſtung zu verſetzen und zum Ausſcheiden von gichtiſchen und rheumatiſchen Krankheitsſtoffen, Podagra, Gelenk- Par
anſchwellungen Steifigkeit der Fußgelenke, Freſtbeulen u. del. zu ditponiren, und kann ich den Gebrauch derſelben denjenigen, welche an den halten d
angeführten krankhaften Erſcheinungen leiden, als hülfreich und dieſe Leiden mildernd anempfehlen. Elberfeld, den 22. December 1843 n

Dr. Brisken, Kreisphvſikus.“ t gGerne beſcheinige ich dem Herrn D. Wihl nach meinem Gewiſſen und ſtrenger Wahrheit gemäß, daß ich durch einen vierwéchentlichen Thouars
Gebrauch ſeiner chemiſchen Nachtſohlen beinahe gänzlich von dem hartnäckigſten Podagra befreit worden bin, gegen das ich zwei Jahre vergeb hat von i
lich viele ärztliche Hülfe in Anſpruch genewmen habe. Die Sa merzen haben ſich bereits verloren, und es iſt die gegründetſte Hoffnung vor Wahlfiſch
vanden, daß ich durch langeres Tragen derſelben bald garz von meinem Uebel geneſen werde. Außerdem verdient noch beſonders bemerkt e gezu werden daß während ich früher keine Nacht wegen überaus kalter Fuße ſchlafen konnte, ich jetzt jede Nacht burch dieſe Sohlen warme Havre g

uüße bekomme und wieder ruhig und ununterbrochen ſchlafen kann. Neuß, den 22. Juni 1843. Wm. Karrenberg, Gaſtwirth zur Roſe. Ma
orſtehende Unterſchrift des hieſigen Gaſtwirths Hn. Wilh Karrenberg wird hierdurch beglaubigt. Neuß, den 22. Juni 1843. Für den Bür- werden

germeiſter: (I. 8.) Der Beigeordnete A. Breuer. der NäheSeit längeren Jahren litt ich an heftigen rheumatiſchen Schmerzen in den Beinen, verbunden mit ſehr kalten Füßen außerdem hatte ich
avch fortwährend Leiden im Kopf und Bruſt. So war mein Zuſtand ſeit meinem 45ſten Jahre, ohne, daß ich bis heute, wo ſich 55 Jahre alt
bin, durch den Gebrauch von Medicin Beſſerung verſpürt habe. Jm Januar dieſes Jahres erhielt ich endlich ein Paar von den chemiſchen P.
Rachtſohlen. des Hn. D. Wihl, und kann nach meinem Gewiſſen demſelben bezeugen, daß ich durch ein halbjahriges Fragen dieſer Sohlen mich d. 14. Fe
von allen dieſen Leiden, ſowie auch von den kalten Füßen befreit firde. Jch trug dieſelben bei der Nacht; meine Füße geriethen in eine ſanfte dem Bei
und angenehme Ausdunſtung, und ich konnte mich beinahe jeden Morgen geſtärkt und gebeſſert fühlen. Dies beſcheinigt und bekräftigt mit Autoritä
ſeiner ünterſchrift: Adam Efſſer. Fürtherhöfchen bei Ramrath, den 20. Sept. 1843. Zur Beglaubigung vorſtehender Unterſchrift des
Adam Eſſer. Widdeshoven, den 21. Sept. 1843. (I,. 8.) Der Bürgermeiſter von Evinghoven: Grund. W

da ends Aspe.
Dieſe Nachtſohlen ſind fur Halle a. d. S. und Umgegend einzig und allein zu haben, mit dem Siegel des Erfinders und der ſpan

gedrucktem Gebrauchszettel, bei Franz Vaccani. AuDer Preis für Sohlen erſter Sorte iſt I Thlr. 20 Sgr. ſcheinlid
2 zweiter 2 1 10 F wird einDer Unterſchied zwiſchen erſter und zweiter Sorte beziehet ſich blos auf die Feinheit der Stoffe zu den Socken; die darin Gegonde

Sohle, wie auch die Wirkung iſt bei beiden ganz gleich.
Privatve

Beilage kein Teſt



Beilage zu Nr. 46
de 6

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 23. Februar 1844.

Merſeburg, im Februar. Nach einer Bekanntmachung
des GeneralDirektors der Land Feuer Sozietät des Herzog-

ums Sachſen in den Amtsblattern betrugen die bei der So-
le getat verſicherten Summen im erſten Semeſter v. J. 35,222,785

gen Ahlr., im zweiten Semeſter 35,377,964. Die reduzirte Bei-
tragsSumme fur dies Semeſter belief ſich auf 29,636,080 Thlr.

ind nach Abzug des Nachlaſſes auf Kirchen-Beitrags-Summen
von 812,585 Thlr. noch 28,823,495 Thlr. Zur Liquidation

kamen in dem Semeſter 16 Brande, durch welche 50 Gebäude
ſchädigt wurden und die an Brand Verguütungsgeldern ei-

en Aufwand von 8459 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. verurſachten. Der
geſammte Aufwand fur das Semeſter (incl. Reſerve-Fonds) be
zug 23,371 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. und es war daher ein Beitrag
on 1 Sgr. 8 Pf. pro 100 Thlr. reiner Beitrags- Summe

orderlich.
Wien, d. 14. Februar. Aus Belgrad wird vom O. ge

neldet, daß in ganz Serbien Ruhe herrſche. Die projektirte
herſchwörung hat nirgends Anklang gefunden. Seit eini-
er Zeit dauert das furchterlichſte Schneegeſtöber fort und die

atfs Straßen ſind ſo beſchneit, daß alle Poſten ſehr unregelmäßig
ten eintreffen. Seit Jahren weiß man hier keinen ſolchen Schnee-
nei- fall. Der Dienſt auf der Nord- Eiſenbahn iſt drei Tage unter
haft hrochen geweſen, und Jedermann fuürchtet bei eintretendem

t

Thauwetter ein Austreten der Donau.

l Frankreich.e Paris, d. 17. Febr. Ueber Havre hat man Nachricht er
en64, halten daß in Folge vertragswidriger Handlungen die Koöni-

gin Pomare abgeſetzt worden iſt und der Admiral Dupetit-
chen Thouars im Namen des Königs der Franzoſen Beſitz ergriffen
geb- hat von der Jnſel Otaheiti. Dieſe Berichte ſind durch einen
r Wallfiſchfänger, der in 90 Tagen von Otaheiti kommt, nach
et Havre gelangt.

Man verſichert, es ſolle der Kammer ein Kredit abbegehrt
werden, zum Verſuch mit einer atmoſphäriſchen Eiſenbahn in
der Nähe von Paris.

Spanien.
(Paris, d. 17. Febr. Telegr. Depeſche. Bayonne,

d. 14. Febr.) Die Truppen der Königin ſind am 8. Febr. unter
dem Beifallruf der Einwohner in Murcia eingezogen. Die
Autoritäten haben ihre Functionen wieder aufgenommen. Ge-
W Roncali war mit einem Theil ſeiner Diviſion am 7. Febr.

ends zu St. Jean d'Alicante; der Reſt der Truppen war zu
Aspe. Eine inſurrectionelle Bewegung iſt in Portugal nahe
der ſpaniſchen Grenze, zum Ausbruch gekommen.nd

Aus Madrid, d. 11. Februar, wird von einem wahr-
ſcheinlichen Miniſterwechſel geſchrieben. Narvaez, ſo hieß es,
wird ein Kabinet aus reinen Chriſtinos zuſammenſetzen.

Vermiſchtes.
Der verſtorbene Herzog von Coburg Gotha ſoll ein

ivatvermögen von 8 Mill. Gulden hinterlaſſen und darüber
kein Teſtament niedergelegt haben.

de

de
als
muſt

lten Deutſchland. Aus dem Haag, d. 14. Febr. Man ſpricht hieranf viel von einem Schatze, der in den großen Speichern des Stadt
hauſes von Leyden gefunden wordeg iſt; es beſteht derſelbe in
Gemalden unſerer großen Meiſter, in Glasmalereien des be
ruühmten Crabets uns Hauteliſſe-Tapeten.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 3. Febr. incl. 39,309 Perſonen.
Vom 4. bis 10. Febr. incl. 8,101

mit Einſchluß von 973 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
47,410 Perſonen.

W

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Pregß. Selde.

Magdeburg den 21. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 42 48 Gerſte 29 3930Roggen 34 36 Hafer 18 18Berlin, d. 19. Febr. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 6 Sgr. auch 2 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.
Roggen 1 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf., auch 1 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf.

(Den 17. Februar.
Das Schock Stroh 8 Zhlr. 15 Sgr., auch 6 Thlr. 20 Sgr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 21. Febr. 18 Zoll unter 0

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Febr.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Bielefeld, Lauenburg
a. Saarbrücken Hemſcheid u. Milenz a. Stettin, Kuhn, Schilde u.
Hr. Rentier Liebmann a. Berlin. Hr. Ritterguktsbeſ. Holznagel a.
Rübel. Hr. Gutsbeſ. Hoffmann a Mainz. Hr. Geh.hexped. Secr.
Schröder a. Hannover.

Stadt Zürch Hr. Rittergutsbef. Hinze a Polzen. Hr. Gutsbef.
Dorenberg o. Höhnſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Freyſtädt a. Berlin,
Freokel a. Leipzig, Hopf a. Königsberg Laue a. Weidenhauſen,
Achelis a. Bremen, Galler a. Leipzig Brockmann a. Magdeburg
Dammann a. Bückevurg, Fritzſch a. Lüneburg.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl, Gillemann a. Berlin Ebert e.
Magdeburg Fritz a. Altenburg.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Engländer a. Offenbach, Gott-
liebſon a. Breslau, Emrich a. Erfurt, Richter a. Magdeburg Diet
rich a. Naumburg. Pr. Paſtor Utgenannt a. Magdeburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Fabrik. Jung, Scheeſchmidt Sauer
u. Schilling a. Suhl. Die Hrrn. Kautl. Wiegand a. Bautzen, Lie
fenberg a. Hamburg. Hr. Partik. Krauſchitz a. Berlin.

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute Morgen 7 Uhr vollendete in unſern Armen an
den Folgen eines organiſchen Herzubels im 13ten Lebensjahre
unſere geliebte Tochter und Schweſter Friederike.

Halle, den 22. Februar 1844.
Wittwe Lauffer und Kinder.



Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Das zu Bitterfeld vor dem Muhl-
thore an der Berlin-Kaſſeler Chauſſee
belegene, unter Nr. 47. des Hypotheken-
buchs der Amtsvorſtadt Bitterfeld ein-
getragene, der verehelichten Tuchfabrikantin
Johanne Caroline Liebezeit geborne
Stock zugehörige Wohnhaus nebſt Scheu-
ne, Stallgebauden, verdeckter Kegelbahn,
Hofraum mit Brunnen und zwei Thorein-
fahrten, einem Stuckchen Garten und ei-
ner eingezaäunten Wieſe, worin unter der
Firma: Gaſthof zur Stadt Hamburg
Gaſt und Schenkwirthſchaft betrieben wird,
nach Abzug der Laſten und Abgaben abge-
ſchäatzt auf 5595 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Ver-
kaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe ſoll auf

den 18. Julius 1844 Vorm. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſub-
haſtirt werden.

Bitterfeld, den 15. Decbr. 1843.gonigt. Preuß. Gerichts-
Commiſſion.

Rothe.

Freiwilliger Verkauf.
Mein an der Chauſſee nahe bei Schaf-

ſtädt gelegenes Gaſthaus „Frei im Felde“
ſoll veranderungshalber auf
den 18. März a. c., Vorm. 10 Uhr,
im goldnen Löwen zu Schafſtädt meiſt
bietend verkauft werden.

Ueber die Verkaufsbedingungen und
ubrigen Verhaltniſſe wird der Königl. Poſt-
Expediteur Grimm in Schafſtädt die
Gute haben, Auskunft zu ertheilen.

Theodor Donner.

Ein gebildetes Mädchen von 18 Jah-
ren, welches in weiblichen und haus-
lichen Arbeiten, ſo wie im Molkenweſen
erfahren iſt, ſucht, um ſich noch mehr
Kenntniſſe in der Landwirthſchaft zu er-
werben, als Wirthſchaftsgehulfin zum 1.
April d. J. ein Unterkommen. Naheres iſt
zu erfahren bei Frau Fleckinger, kleiner
Sandberg Nr 270.

Ein fleißiges Madchen, das in der Ku-
che erfahren iſt, findet zum 1. April einen
guten Dienſt. Das Nahere bei Carl
Potzelt, große Klausſtraße Nr. 898.

6

Kaufgeſuch einer Herrſchaft oder
Allodial-Rittergutsbeſitzung.
Eine bedeutende Herrſchaft oder ein gro-

ßes Allodial Rittergut wird anzukaufen ge
ſucht, und wollen Verkaufer betreffende Of-
ferten unter genauer Angabe der Oertlich-
keit des Namens und Kaufpreiſes in fran-
kirten Briefen unter der Chiffre v. H. po-
ste restante Braunschweig baldigſt einſen-
den und hierauf weitere Nachrichten gewar-
tigen.

Sehr I franzöſiſche Brünel-
len à Pfd. 6 Sgr., ſchöner als Catharinen-
und Königspflaumen, bei

G. Goldſchmidt.

Anzeige.
Zwei gut zugerittene Pferde aus dem

Graditzer Geſtüte, Rappen, zum Reiten und
Fahren zu gebrauchen, ſind mit oder ohne
Geſchirr, nebſt 2 leichten Wagen in Artern
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

Poſamentier Herr Bertram in Artern.

Zugelaufen. Montag, den 19. Febr.
iſt dem Viehhändler N. Naumann aus
Acken, zwiſchen Zörbig und Glebitzſch ein

Schwein zugelaufen, welches derſelbe bei dem
hieſigen Schenkwirth König zurückgelaſſen.
Der rechtmäßige Eigenthümer, welcher ſich
durch Legitimation ausweiſet, kann ſelbiges
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jn-
ſertionsgebühren binnen Vier Wochen in
Empfang nehmen nach Ablauf dieſer Friſt
wird darüber geſetzlich verfahren werden.

Glebitzſch, den 20. Febr. 1844.
Ortsſchulze Wollmann.

Bei Vandenhoeck Ruprecht in
Göttingen ſind erſchienen:
Obrochk, E. G., de Publiciana in rem
actione. 8 mäj. à 12 gr.

Sander, Ph., Statuten des evangel.
Vereins der Guſtav-AdolphStiftung,
wie ſolche in der Verſamml. der Abge-
ordneten am 22. Septbr. 1843 zu Frank,
furt angenommen ſind. 8. à 4 gGr.

Vechtmann, G. Ch. H. dissertatio
inang. philos. de eurvis Lemniscatis, 4.

à 12 Gr.
Wolff, C. W., Lehrbuch des gemeinen

deutſchen Privatrechts. Ir Bd. gr. 8.
à 2 Rtihlr.

ſchardt Leipzig bei Reclam) iſt

Literariſche Anzeige.
In unſerem Verlage erſchienen im Jahre 18

Kirchengeſchichtliche
Abhandlungen

vonDr. J. G. V. Engelhardt
ord. Prof. d. Theologie in Erlangen.
(Preis: 1 Rthlr. 20 gGr. oder

2 fl. 54 kr. rhein.)
von welchen die erſte eine erſchöpfe
Darſtellung der Lehre des Abt
Joachim von Floris enthalt, de
überaus ſeltne Schriften von dem Hi
Verfaſſer jedoch fur dieſen Zweck bei
worden ſind. Das Zeugniß eines grof
Denkers hat neuerlich der Lehre des Al
Jogchim ein erneutes beſonderes Jnten
gegeben, welches ſich in dem oben ange
ten Werke vollkommen befriedigt finden u
Die Reſultate ſeiner dieſen Gegenſtand
treffenden Forſchungen haben ubrigens
Herrn Verfaſſer auch in dem zweiten Baf
ſeines Handbuches der Kirchen
ſchichte vorgelegen, welches bei uns in
Jahren 1833 u. 34 in Vier GroßOcth
Banden vollſtandig erſchienen iſt und 6 Rif

oder 9 fl. 36 kr. rhein. koſtet. Diff
Handbuch, ſowie die Abhandlungen ſind
die beigeſetzten Preiſe durch alle Buchha
lungen zu erhalten.

Erlangen, im Februar 1844.J. J. Palm und Ernſt Enk

c

Jn allen Buchhandlungen Halle
Schwetſchke u. Sohn Merſeby
bei Nulandt Eisleben bei R
haben

Die Kunſt
ein gutes Gedächtnif
zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrf
und Vernunft begrundet. Zum Be

aller Stande und aller Lebensalter,

Herausgegeben vom Dr. Hartenbach
Funfte Auflage. Geheftet. Preis 10 e

Tansende von Menschen haben du
den Gebrauch dieses Buches ein geschife
tes Gedächtniss erhalten.

Apfelſinen,
köſtliche, ſaftige, ſüße Frucht, empfiehlt

billig Boltze
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